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er Kundmachung. > 
Nr. 18984, Mit der kaiſerlichen Verordnung vom 21. Noven- 


ber 1865 iſt die Portogebühr für Briefe, welche zwiſchen Orten des 
Inlandes gewechſelt werden ohne Unterſchied der Entfernung mit dem 
gleichmäßigen Betrage Fünf Kreuzer öſterr. Währ. feſtgeſetzt worden, 

Durch die Beſtimmungen dieſer Faiferlichen Verordnung wird in 
der Behandlung der Korreſpondenzen nichts geändert, welche aus 
Oeſterreich nach den übrigen Staaten des Poſtvereines oder nach frem— 
den Staaten abgefertigt werden und aus dieſen Staaten einlangen. 

Derlei Korreſpondenzen werden auch vom 1. Jänner 1866 ab 
fortan nach den bezüglichen internazionalen Poſtverträgen, beziehungs— 
weiſe nach der dießfälligen Briefportotarifen behandelt werden, das— 
ſelbe gilt auch ven jenen Korreſpondenzen, welche zwiſchen fremden 
Staaten gewechſelt werden und durch Oeſterreich tranſtren. Vorläuftg 
wird daher z. B. fur Briefe nach Griechenland und den joniſchen In— 
ſeln das öſterreichiſche Porto fortan je nach der Entfernung des Auf— 
gabsortes von Trieſt mit 5, 10 und 15 kr. öſterr. Währ, bemeſſen 
und die öſterreichiſche Tranſitgebühr z. B. für Briefe zwiſchen Ruß— 
land und der Schweiz mit 15 kr. pr. Loth berechnet werden, u. ſ. w. 

Eine Ausnahme tritt jedoch bei den Korreſpondenzen ein, welche 
aus Oeſterreich nach jenen Orten in der europäiſchen und aſtatiſchen 
Tuͤrkei, in den Donaufürſtentbhümern, in Serbien und Egypten, in 
welchen k. k. Postämter aufgeſtellt ſind, abgefertigt werden, bezie— 
hungsweiſe von ſolchen Orten einlangen, ebenſo bei den Korreſpon— 
denzen, welche über dieſe Orte hinausgerichtet ſind, z. B. uͤber Ale— 
randrien nach China, Oſtindien und Auſtralien und vice versa. 

In Abſicht auf die Behandlung dieſer Korreſpondenzen gelten 
vom 1. Jänner 1866 ab folgende Beſtimmungen: 

1. An die Stelle des Wiener Gewichtes tritt ſowohl für die in— 
landiſche als auch für die außeröſterreichiſche Beförderungsſtrecke das 
Zollgewicht mit allen für den internen Verkehr vorgezeichneten bezuͤg— 
lichen Beſtimmungen. 

2. Das interne Porto iſt für Briefe bis ausſchließlich 1 Zoll 
Loth und für Muſterſendungen bis ausſchließlch 2 Zoll Loth mit dem 
gleichmäßigen Vetrage von 5 kr. öſt. W. für Kreuzbandſendungen bis 
ausſchließlich 1 Zoll Loth mit 2 kr. einzuheben. 

Ausnahmsweiſe iſt für die mit Dampffchiffen des öſterr. Lloyd 
abgehenden und ankommenden Briefpoſtſendungen von dem Poſtamte 
in Trieſt wie bisher kein internes Porto, und von den Poſtämtern 
Zara, Spalato und Raguſa das interne Porto nur mit 3 kr. für 
den einfachen Brief einzuheben. 

3. Die Portoſätze für die Beförderung der Briefe, Kreuzband 
und Muſterſendungen auf fremden Gebiete und zur See bleiben uns 
geändert. 

4. Für unfrankirte Briefe iſt auch fernerhin keine Zutaxe und 
für unvollſtändig frankirte Briefe nur der am tarifmäßigen Porto 
fehlende Betrag einzuheben. 

Von der k. k. galiz. Poſt⸗Direkzion. 

Lemberg, den 24. Dezember 1865. 


18 1 2 2 
Uwiadonienie. 

Nr. 13584. Hozporzadzeniem ‚cesarskiem 2 dnia 21. listopada 
1865 postanowiona zostala oplata listowa dla korespondeneyi w obre- 
bie monarchi bez roänicy oddalenia na piee centöw waluty austry- 
ackiej. 

Rozporzadzenie to nie zmienia dotychezasowej ustawy co do 
korespondeneyi, ktöre w Austryi do innych zagranieznych paüstw 
sa wyselane lub z tychze praychodza, 

„ Tego rodzaju korespondencye podlegaja i dalej od 1. styoznia 
1866 dotyezacym, miedzy narodowym ukladom pocztowym, wzgle- 
dnie istniefacym taryfom portowym. Toz samo dotyczy sie kore- 
spondeneyi miedzy Zagranieznemi panstwami, ktére przez mouarchye 
austryacka przechodza. Tymezasowo pozostaje zutem n. p. Ze listy 
do Grecyi i wysp jonskich wedfiug oddalenia miejsca nadania od 
Tryestu 5, 10 f 15 centowe porto austryackie, a za listy przecho- 
“zace n. p. między Rosya i Szwajcarya porto (transito) 15 cent. 
od uta i t. d. 

W jatek ‚Stanowin jednak korespondeneye, ktöre wyselane by- 
waja z Austryi do tych miejse w europejskiej i azyatyckiej Tureyi 
„ ksiestwach Naddunajskich, Serbii i Egypeie, w ktörych e. K. 
vizeda pocztowe sie zuajduja, wzglednie listy 2 Wspmnionyell miejse 
przychodzace, jakotez korespondencye, ktöre przez te miejsca n. p. 
przez Aleksandrye do Chin, indyi wschodnich, Australii i przeeiwnie 
poselane bywaja. 


Oportowanie tych listöw podlega od 1. styeania 1866 naste- 
pujaeym przepisom: 

I. Zamiast wagi wiedehskiej wehodzi w Zyeie tak dla listow 
w obrebie monarchii jakotez zagraniezuych waga clowa ze wszyst- 
kiemi isiniejacemi przepisami. 

2. Porto w ohrebie monarehii za listy wytgezule do Igo Futa 
elowego, i za pröbki, wylaezuie do 2 kutöw etewych, nslanawia sie 
na 5 centow W. a,, a za przesylki krzyzowe do 1g0 fata clowego 
na 2 cent. w. a. 

Wyjatkowo niema hyé pobierane od listöw odchodzacych i 
przychodzacych parowcami towarzysiwa austryackiego Lloyda z e. 
k. urzedu poeztowego w Tryescie jak doiychezas Zadne porto, a od 
listéw pojedyhezych zurzedöw pocztowych Zara, Spalato i Raguza 
iylko porto 3 centy pobjeraé sie bedzie. 

3. Porto za listy, przesylki krzyzowe i präbki do krajow za- 
graniczuyeh i zamorskich zostaje niezmienione, 

4 Za listy niefrankowane i na przyszkosd pobiersé sie nie be- 
dzie zadne dodatkowe porto, a za listy niedostäteeznie frankowane 
doliczeé sie bedzie tylko wedlug taryfy przypadajace perto. 

Ode. k. galie, dyrekeyi poczt. 

Lwow, dnia 24. grudnia 1865. 


(2562) E d y Kt. 3) 

Nr. 51001. C. k. sad krajowy Iwowski jako Wfadza nadopie- 
kuneza oglasza niniejszem, ze wydzierzawia na presby pani Anny 
Komar imieniem wlasnem, tudziez jake matki i opiekunki nieletniego 
Leona Szeptyckiego folwark Kozudawy w obwodzie Zioezowskim 
potozony, do dôbr Stanimirza i Pohorylec nalezacy, w drodze pu- 
blicznego targu. Termin do lieytacyi wyznacza sie na dzien 19g0 
styeznia 1866 o 10tej godz. przed potudniem. 

Majacy chec wziecia powyäszy folwark w dzierzawe, moga 
przejrzeé warunki licytacyjne w godzinach kaneelaryjuych w regi- 
straturze sadu tutejszego, lub te c. k. urzedu powiatowego jako 
sadu w Glinianach, 

Suma wywokalna wynosi kwote 1000 zt. w. 
200 21. w. a. 


d. „ — a wadyum 


J rady o. k. sadu krajowego. 
Lwow, duia 2. grudnia 1865. 


(2566) Kundmachung. (1) 

Nr. 1312. Vom k. k. Bezirksamte als Gerichte zu Brzezany 
wird bekannt gegeben, daß über Anſuchen der k. k. Finanz-Prokuratur 
zur Befriedigung der, der k. k. Finanz-Prokuratur Namens der hohen 
Steuerärars gebührenden Summen, von 135 fl. 87½ kr. öſt. Währ. 
und 10 fl. 46 ¼½ kr. öſt. W. ſammt Zinſen und Exekuzionskoſten von 
12 fl. öſt. W. und 20 fl. öſt. W. die Relizitazion der in Brzezany 
sub CN. 159 Stadt gelegenen, dem David Grossberg und Kalman 
Langer gehörigen, und durch Taube Grossberg bei der am 10. De⸗ 
zember 1860 abgehaltenen, um 2616 fl. öſt. W. erſtandene Realität 
hiergerichts an einem einzigen Termine, d. i. am 31. Jänner 1866 
um 9 Uhr Vormittags um welch immer einen Preis feilgebotben 
werden. 

Die weiteren Lizitazionsbedingungen ſind in der hiergerichtlichen 
Regiſtratur einzuſehen. 

Übrigens werden alle Jene, welchen die gegenwärtige Lizitazions— 
Ausſchreibung aus was immer für einer Urſache entweder gar nicht 
oder nicht rechtzeitlich genug zugeſtellt werden könnte, oder welche nach der 
Hand an die Gewähr gelangen ſollten, dulch den in der Perſon des 
hierortigen Landes-Advokaten Dr. Gottlieb aufgeſtellten Kurator ver— 
ſtändiget. 

Brzezany, am 2. November 1865. 


(2564) d „ e (1) 

Nr. 54086. Bon Lemberger k. k. Landes- als Handelsgerichte 
wird dem Martin Mazacz Grundwirthen aus Wulka Suszahska, Ra- 
dziechower Bezirks gegenwärtig unbekannten Aufenthalts hiemit be— 
kannt gegeben, daß Viktoria Konbinek Leinwandhändlerin in Lemberg 
wider denſelben unterm 31. Mai 1865 Zahl 27872 ein Geſuch um Er- 
laſſung der Zahlungsauflage über die Wechſelſumme von 160 fl. öſt. 
Währ. überreicht hat, worüber am 31. Mai 1865 Z. 27872 anch der 
Zahlungsauftrag erlaſſen wurde. 

Da der gegenwärtige Wohnort des Martin Mazacz unbekannt 
iſt, fo wird demſelben auf deſſen Gefahr und Koften der Herr Lan- 
desadvokat Dr. Roinski mit Subſtituirung des Hrn. Landesadvokaten 
Dr. Hoffmann zum Vertreter von Amtswegen beſtellt, dem Erſteren 
der obige Zahlungsauftrag zugeſtellt, und hievon Martin Mazacz mit 
vorſtehendem Edikte verſtändigt. 

Lemberg, am 22. November 1865. 

1 


0) Pränumerazions- Ankündigung. 00 
Nr. 42340. Das feit dem Jahre 1854 beftehende Verordnungs⸗ 
blatt für den Dienſtbereich des öſterreichiſchen Finanzminiſteriums wird 
auch im Jahre 1866 in der bisherigen Form und Eintheilung aus: 
gegeben werden. 

Dasſelbe wird nebſt allen im Reichsgeſetzblatte kundgemachten 
Geſetzen und Verordnungen finanziellen Bezuges, alle wichtigeren Nor: 
malsEntfcheidungen und Erläuterungen des Finanz-Miniſteriums in 
Angelegenheiten der direkten und indirekten Beſteuerung l(insbeſondere 
in Zoll⸗ und Verzehrungsſteuer, dann Stempel- und Gebührenſachen) 
im Kaſſa⸗ und Verrechnungsweſen, dann der Montan- Verwaltung, 
ferner im Anhange die Auszeichnungen und Ernennungen der Finanz⸗ 
beamten enthalten, wonach der Inhalt dieſes Blattes gemäß dem Fi⸗ 
nanz⸗Miniſterial⸗Erlaße vom 18. November 1865 3. 53550 (V. Bl. 
Nr. 56 S. 448) vom Jahre 1866 an nur auf den legislativen Theil 
und die vorbemerkten Perſonal-Notizen beſchränkt wird. 

Der Pränumerazionspreis für den ganzen Jahrgang wird loco 
Wien mit 1 fl. 40 kr., außerhalb Wien bei portofreier Zuſendung 
mit 2 fl. öſt. W. feſtgeſetzt. 

Prämumerazionen werden bei der k. k. Zeitungs-Haupt⸗Expedi⸗ 
zion (alten Fleiſchmarkt im Poſtgebaude), dann bei allen k. k. Poſt⸗ 
ämtern in den Kronländern angenommen. 

Reklamazionen nicht erhaltener Nummern find längſtens inner: 
halb acht Tagen nach Erhalt der nächſten Nummer bei der k. k. Zei- 
tungs⸗Haupt⸗Expedizion in Wien einzubringen, in welchem Falle allein 
der Erſatz koſtenfrei geleiſtet wird. 

Verſpäteten Reklamazionen iſt ein Betrag von 10 kr. öſt. W. 
für jedes einzelne reklamirte Exemplar beizuſchließen, widrigenfalls 
dieſelben als nicht eingelangt behandelt werden. 

Die ſeit dem Jahre 1854 erſchienenen Jahrgänge dieſes Ver— 
ordnungsblattes können, ſoweit der Vorrath derſelben zureicht, zum 
Preiſe von 2 fl. öſt. W. pr. Jahrgang, dann das Sach- und Orts: 
regiſter der Jahrgänge 1854 bis 1863, zum Preiſe von 1 fl. 40 kr. 
pr. Exemplar vom Hof- und Staats-Druckerei-Verlage in Wien 
(Stadt Singerſtraße Nr. 26) bezogen werden. 

Ein Verkauf einzelner Exemplare dieſes Verordnungsblattes fin— 
det nicht Statt. 

Von der k. k. Finanz-Landes-Direkzion. 

Lemberg, den 29. Dezember 1865. 


Kundmachung. (2) 


(17) 

Nr. 33914. Es wird biemit zur öffentlichen Kenntniß gebracht, 
daß bei der Lemberger k. k. Polizei-Direktion vom 1. Jänner 1866 
angefangen, die Amtsſtunden im Allgemeinen von 8 Uhr Früh bis 3 
Uhr Nachmittags eingeführt werden, dagegen die bei derſelben bisher 
beſtandene Tag- und Nacht⸗Inſpektion in ihrer Wirkſamkeit unverän— 
dert verbleibt, und zur Veſorgung der dringenden, und keinen Auf— 
ſchub zulaſſenden Amtsgeſchäfte, insbeſondere im Paß⸗, Dienſtboten— 
und Meldungs-Bureau, dann in Preßſachen in den nackmittägigen 
Stunden von 3 bis 6 Uhr Abends eine abgeſonderte Permanenz ein— 
geführt wurde. 

Von der k. k. Polizei-Direktion. 
Lemberg, am 30. Dezember 1865. 


Obwieszezenie. 

Nr. 33914. Podaje sie niniejszem do powszechnej wiadomosci, 
ze w Lwowskiej e. k. Dyrekeyi Polieyi od 1. styezuia 1866 beda 
zuprowadzene godziny urzedowe w ogölnosci od godziny S. Zrana 
do 3. po poludniu, natomiast dotad odbywajaca sie tamze inspekeya 
we dnie i w nocy pozostanie niezmieniona, a do zalatwiania spraw 
urzedowych nagtych i niecierpiacych zwioki, mianowicie w biurach 
paszportowem i meldunkowem i biurze dla slug, tudziez w spra- 
wach prasowych, zaprowadzone zostaly osobno, zawsze trwad ma- 
jace godziuy popoludniowe od 3. do 6. wieczorem. 

Z c. k. Dyrekeyi Policyi. 

Lwow, 30. grudnia 1865. 


(10) Kundmachung. (2) 


Nr. 42795. Zur Wiederbeſetzung des erledigten Tabak-Unter⸗ 
verlags in Drohobyez wird eine öffentliche Konkurrenzverhandlung 
mittelſt Ueberreichung ſchriftlicher Offerte hiemit ausgeſchrieben. 

Der Verkehr betrug in der Jahresperiode 1864 

nie. 95181 fl. 

an Selman pr. . . nom... 812 


Zufammen103255 fl. 
Die bezüglichen mit einem Angelde von 200 fl. belegten Offerte 


müſſen bis einſchließig 18. Jänner 1866 bei der k. k. Finanz⸗Bezirks⸗ 
Direkzion in Sambor überreicht werden. 

Die näheren Vedingungen und der Erträgniß-Ausweis können 
bei der benannten Finanz-Bezirks-Direkzion oder hierorts eingeſehen 
werden. Von der k. k. Finanz⸗Landes⸗Direkzion. 

Lemberg, am 17. Dezember 1865. 


Obwieszezenie. 

Nr. 42795. W cefu obsadzenia giöwnej trafıki tytuniu w Dro- 
hobyezu, w cyrkule Samborskim, rozpisuje sie niniejszem konku- 
rencya przez podanie pisemnych ofert, 

W roku 1864 wynosit obröt tejze trafiki, mianowieie: 

ei m. ee 95131 21. 


w markach stemplowych 5 
Razen , 

Dotyezace oferiy, zaopatrzone kwota 200 f. jako wadyum 
maja bye najdalej do duja 18. stycznia 1866 wlacznie do c. k. ob- 
wodowej dyrekeyi skarhu w Samborze podane. 

Blizsze warunki lieytacyjue, jakotez wykaz dochodow mozna 
przejrzee wee. k. obwodowej dyrekeyi skarbu w Samborze, tudziez 
Ww tutejszej e. k. krajewej dyrekeyi skarbu. 

Od c. k. krajowej dyrekeyi skarhu. 

Lwow, dnia 17. grudnia 1865. 


(2569) G y Kt. (1) 

Nr. 24659. C. k. sad obwodowy w Stanislawowie uwiadamia 
z miejsca pobytu niewiadomego pana Ludwika Szawfowskiego, ze 
przeeiw niemu na rzecz pani Julii Bensdorff zarazem nakaz zabes- 
pieczenia sumy wekslowej 1000 z#. w. a. z weksla ddto. Rukomysz 
390 wrzesnia 1863 wydaje i kuratorowi dla niego ustanowionemu 
w osobie pana adwokata Dra. Dwernickiego z substytucya p. adw. 
Dra, Przybytowskiego doreeza sie. 

L rady e. k. sadu obwodowego. 
Stanistawow, dnia 20. grudnia 1865. 


(2570) Ed y K m1. () 

Nr. 24657. C. k. sad obwodowy w Stanislawowie uwiadamia 
2 miejsea pobytu niewiadomego pana Ludwika Szawlowskiego, ze 
przeciw niemu na rzecz pani Julii Beusdorff zarazem nakaz zabes- 
pieezenia sumy wekslowej 1000 2. w. a. z wekslu ddto. Rukomysz 
3. wrzesuia 1863 wydaje i kuratorowi dla niego ustanowionemu 
w osobie pana adwokata Dwernickiego ze substylucya pana adwo- 
kata Przybylowskiego doreeza sie. 

Z rady e. k. sadu obwodowego 
Stanistawew, dnia 20. grudnia 1865. 


(2563) E ditt. 2) 

Nro. 62621. Von dem Lemherger k. k. Landes- als Handels- 
gerichte wird dem, dem gegenwärtigen Aufenthalte nach unbekannten Mi- 
chael Mrozowicki Gutsbeſitzer von Glinna hiemit bekannt gemacht, 
daß Herr Wolfgang Blumenfeld unterm 8. Dezember 1865 3. 62621 
wider ihn und wieder Serafine Mrozowieka ein Geſuch um Erlaſ— 
ſung der Zahlungsauflage über die Wechſelſumme von 2500 fl. öſterr. 
Währ. ſ. N. G. überreicht hat, worüber gleichzeitig z. Zahl 62621 
der Zahlungsauftrag erlaſſen wurde. 

Da der gegenwärtige Wohnort des Michael Mrozowieki unbe- 
kannt iſt, ſo wird demſelben auf ſeine Gefahr und Koſten der Herr 
Landes⸗Advokat Dr. Polanski mit Subſtituirung des Herrn Landes— 
Advokaten Dr. Blumenfeld zum Kurator beſtellt, dem Erſteren die 
Zahlungsauflage zugeſtellt, and hievon Michael Mrozowieki mit vor— 
ſtehenden Edikte verſtändiget. 

Vom k. k. Landes- als Handelsgerichte. 

Lemberg, den 13. Dezember 1865. 


(2568) Konkurs. (2) 

Nr. 13375. Zu beſetzen iſt die Poſtmeiſtersſtelle in Szezawnica 
gegen Dienſtvertrag und Kauzionsleiſtung von 200 fl. Jahresbeſtallung 
200 fl., Amtspauſchale 30 fl. jährlich und Bezug des Rittgeldes für 
die in den Sommermonaten täglich kurſirenden Kariolfahrten und in 
den Wintermonathen wöchentlich viermal zu unterhaltenden Bothen— 
fahrten. 

Bewerber haben ihre Geſuche längſtens binnen 3 Wochen und 
zwar jene, welche nicht in öffentlichen Dienſten ſtehen, durch die Orts— 
obrigkeit ihres Wohnſitzes bei der Poſtdirekzion in Lemberg einzu— 
bringen und ſich in denſelben über die vorgeſchriebenen Erforderniße, 
namentlich aber über ihre Vermögensverhältniſſe und den Beſitz einer 
zur Ausübung des Pachtdienſtes geeigneten Lokalität auszuweiſen. 

Von der k. k. galiz. Poſt-Direkzion. 

Lemberg, den 24. Dezember 1865. 


2 eee 


Doniesienia prywatne. 


ia ® a 
in 9. Jänner 1866 I 
erfolgt unwiederruflich die Ziehung der reich ausgeſtatteten IX. Staats⸗ 
Wohlthätigkeits⸗Lotterie, welche mit der großen Anzahl von 10419 
Gewinſten im Geſammtbetrage von 300000 fl. ausgeſtattet iſt, wor⸗ 
unter ſich ein Treffer mit 80000, einer mit 25000 fl., einer mit 


dieſes die bezüglichen Aushängtafeln kundgeben. 


10000 fl., dann 2 à 5000 fl., 3 à 4000 fl., 4 à 3000 ft., 5 à 
2000 fl., 20 à 1000 fl., 32 à 500 fl., 50 à 200 fl. 100 à 100 fl., 
u. f. w. befinden. 


Das Los koſtet 3 fl, öſterr. Währ. 
Nr. 1827. Loſe find bei allen Los-Abſatz-Organen zu haben, wie 
(20-1) 


G. Hammer, Hermann Schmid, Schulze⸗Delitzſch. Lud⸗ 
wig Steub, Karl Vogt, Ludwig Walesrode, Franz 
Wallner u. ſ. w. bring das erſte Quartal des neuen Jahrganges: 
Goldelfe. Novelle von E. Marlitt. — Ein Hochzeitsfeſt. Schloß⸗ 
geſchichte von J. D. H. Temme. — Die Sängerrunde am Weins⸗ 


Villigſtes illuſtririrs Familienblatt! | Außer den trefflichen Beiträgen eines Bock, Fr. Gerſtäcker, 


berger Thurm. Mit Illuſtration von Ruſtig e. — Die Schrecken der 
weißen Reaktion, Epiſode aus der neueren franzöſiſchen Geſchichte, er- 
zählt von Johannes Scherr. — Enthüllungen aus den Werkſtät⸗ 
ten der Tagespreſſe. Von H. Wuttke. — Kleine Urſachen, große 
Wirkungen. Von Bock. — Die ſocialen Folgen der Arbeitsteilung. 
Von Schultze⸗Delitzſch. Daß wie immer den 


Tagesereigniſſen und Zeiterſcheinungen 


beſondere Aufmertſamkeit gewidmet werden wird, bedarf feiner aus— 
drücklichen Betonnung. 


Die Verlagshandlung von Ernst Keil in Leipzig. 


Alle Poſtämter und Buchhandlungen nehmen Beſtellungen an. 
(21) 


150,000 Auflage. Wöchentlich 2 Bogen in gr. Quart. Auflage 150,000. 
Mit vielen prachtvollen Illuſtrationen. 
Vierteljährlich 15 Sgr. Mithin der Bogen nur ca. 5½ Pfennige. 


Trotz der manigfachen Nachahmungen und trotz der Gegner, 
welche unſerm Blatte neuerdings erſtanden ſind, haben wir die Ge— 
nugthuung, daß ſich ſeine Verbreitung im Jahre 1865 abermals um 
Tauſende geſteigert hat. Dieſe nachhaltige Theilnahme des Publi- 
kums iſt der beſte Beweis, daß wir auf dem rechten Pfade geblieben 
ſind, den wir auch künftig unbeirrt und treu unſerem Banner — 
Volksbildung und Humanität — verfolgen werden. 


Gegen Zahnschmerz 33 


non zum augenblicklichen Stillen „Apotheker 
Bergmann's Zahnwolle““ à Hülſe 45 kr. 
(2144—11) Berliner, Apotheker in Lemberg. 


Zum Ungarischen rischen Reichstage! 


Mit Iten Jänner 1866 eröffnen wir ein neues Abonnement auf das 


„Ungarische Fremdenblatt“ 


(Fünfter Jahrgang) 
welches von Beginn des ungariſchen Reichstages feinen Abonnenten fämmtliche Verhandlungen und Neden der Abgeordneten in chro— 
nologiſcher Reihenfolge in authentiſchen Originals Ueberſetzungen in ſeparirten Heften als Gratisbeilage bringen wird. 

Die neue Aera hat begonnen; mit geſpannter Aufmerkſamkeit verfolgt man im In- und Auslande jede politiſche Regung in unſerem 
Vaterlande. Iſt dies ſchon jetzt der Fall, noch ehe die Pforten des Landtages geöffnet ſind, wie reichlich dürfte ſich erſt das politiſche Leben 
geſtalten, wenn der Reichstag ſeine volle Thätigkeit entfaltet und jenes hohe Werk ſeinen Anfang nimmt, das durch die Krönung Sr. Ma— 
jeſtät unt vielgeliebten Königs ſelbſt gekrönt werden ſoll. 

Dieſe Hoffnung leuchtet uns ſtrahlend entgegen, der König wird ſich mit Ungarns Völkern verſtändigen, und glückliche Tage, wie wir 
ſie ſchon lange entbehrten, werden anbrechen. 

Als Unterpfand für dieſe beglückende Hoffnung dienen uns die erhebenden Worte Sr. Majeſtät: „Es iſt Mein feſter Wille die 
Völker Meines Königreichs Ungarn in jeder Hinſicht nach Möglichkeit zu befriedigen, ferner „Mit doppelter Freude erfcheine 

Ich dann in Ihrer Mitte, um bei jener feierlichen Gelegenheit Das zu ſankzioniren, was ſchon jetzt das Hauptziel Meiner 
däte rl Wünſche bildet.“ 

Unſere Leſer dürfte es daher auf das Lebhafteſte intereſſiren, die Verhandlungen eines Reichstages, der einen der wichtigſten 
Abſchnitte unſerer vaterländiſchen Geſchichte zu bilden beſtimmt ist, vollinhaltlich kennen zu lernen. Die von der gefertigten Redak— 
zion herauszugebenden Hefte werden am Schluß eines jeden Quartals der äußeren Einrichtung nach ein vollſtändiges Ganze bilden, und das 
ganze Werk in Bänden aufbewahrt, wird dann ſür jeden Vaterlandsfreund dauernden Werth beſttzen. 

Das „Ungariſche Fremdenblatt“ wird außerdem die Belletriſtik mit Sorgfalt pflegen, die intereſſanteſten Tagesberichte aus allen 
Theilen der Monarchie und des Auslandes, volkswirthſchaftliche und gewerbliche Beſprechungen, die intereſſanteſten Gerichtsverhand— 
lungen, alle wiſſenswerthen Ereigniſſe in der Handelswelt und die Kurſe bringen, ferner: Theater-, Muſik⸗ und Kunſtreferate, Mode: 
Berichte. Im Feuilleton werden die Stadtereigniſſe in humoriſtiſcher Weiſe beſprochen werden. 

In der letzten Nummer des „Ungariſchen Fremdenblattes“ hat der Original-Roman 


Sidonie, SE 


von Sigmund Chorini 
begonnen, welcher nicht verfehlen wird die allgemeine Aufmerkſamkeit wach zu rufen. 
Neueintretende Pränumeranten erhalten die bereits erſchienenen Nummern gratis. 
Man pränumerirt in Peſth: Stadthausplatz Nr. 3; in den Provinzen mittelſt Poſtſendungen oder bei den Poſtämtern. 
Der Abonnementspreis für das „Ungariſche Fremdenblatt“ ſammt dem Anhange, die 


Ungarischen Reichstags - Verhandlungen =& 


beträgt vom 1. Dezember bis 1. März, das ift für Ein Quartal in Peſt und Ofen blos 1 Gulden 50 kr. öſt. W. 
Für die Provinzen mit Poſtverſendung Ein Quartal 1 fl. 75 kr. bis Ende Juni 3 fl. 50 kr. Ganzjährig 6 fl. öſt. W. 
Die Redakzion des „Ungariſchen Fremdenblattes“ Peſt, Stadthausplatz Nr. 3. 


Sigmund Chorini, 


(2550 —3) Redakteur. 


—— —— —¾ — . — — —— —T“. 


. N. priv. gal. I Karl Cudwig⸗Pahn. C. K. uprz. galit. Kolej Karola Ludwika. 
* Kundmachung. Obwieszezenie. 05 


Vom 1. Jänner 1866 an iſt auf der galiz. Karl Ludwig⸗Bahn Od 1g styczuia 1866 zaczawszy az do odwolania wprowa- 
Ber den Export inländiſchen Spiritus in Mengen von mindeſtens | dzona zostaje na Kolei zelaznej Karola Ludwika, dla wywozu kra- 
ar ® Zoll-Zentner bis auf Weiteres der nachſtehende ermäßigte Tarif | jowego spirytusu pociagami towarowemi w najmniejszych ilosciach 
\ Verſendung mit den Laſtzügen eingeführt: 80 cetnarôw wagi clowej wynoszacych, nastepujaca zuizona taryfa: 
3 55 1 nach und üder Krakau, auf Entfernungen bis W kierunku do Krakowa i za Kraköw, na odlegtose do wy- 
auf € 5 Meilen 17¼ % Kreuzer pr. Zoll-Zentner und Meile und | laczuie 25 mil 17 ¼ 90 krajeara na mile od jednego ra wagi 
uns ngen über 25 Meilen 15% % Kreuzer per Zoll⸗Zentner chowej, na odleglos& wyzej 25 mil 15/6 krajcara e e 

eile unter Aufrechthaltung der Nebengebühren. dnego cetnara wagi clowej, zatrzymujac uboczne nalenytogei. 

ien, am 28. Dezember 1865. Wieden, dnia 28. grudnia 1865. 


1* 


Letzte Woch 


zum Ankaufe von Loſen der neunten 


von der k. k. Lotto : Gefälls - Direktion garantirten 


„ zweite „ „ „ 


„ dritte „ „10000, 
dann 2 Treffer a 3000 fl., 3 à 4000 fl., 4 à 2000 0 fl. 5 5 à 2000 fl., 


20 à 60000 fl., 28 à 50 fl., 38 à 800 fl., 76 à 40 fl., 170 à 50 fl., 
5000 Serien Gewinnſte a 20 fl., und 5000 à 5 fl. 


7 0 3 2 ＋ — 
Ziehung unwiederrullich | Preis eines Loses 
am 9. Jäuner 1866. 3 Gulden öſterr. Währung. 
ur Keine Privat⸗ eine Staats⸗Lotterie. — Es beſteht nur eine Gattung Loſe ohne Claſſen-Unterſchied. — Nur ein 
Lospreis. — Jedes Los ſpielt in einer einzigen Ziehung auf alle Gewinnſte. -- Jedes Los-Nummer einer 
; gehobenen Serie kann nebſt dem Serten- - Gewinne auch einen großen Treffer machen. — Alsbald nach der Zie- 
hung wird das Gewinnſt⸗Verzeichniß ausgegeben. — Vierzehn Tage nach der Ziehung erfolgt gegen Beibringung der Original— 


Loſe, bei der Kaffe der Lotterie in Wien (Salzgries Rr. 800), die Auszahlung der Gewinnſte nach Abzug der geſetzlichen 
6 / percentig. Gebühr vom Gewinnſtbetrage, daher das Aufkleben von Stempelmarken auf die Gewinnſtloſe zu unterbleiben hat. — 
Alle Gewinnſte, welche binnen 6 Monaten nach der Ziehung, alſo bis zum 9. Juli 1866, aus was immer für einem Grunde 
nicht behoben würden, verfallen nach §. 10 des Spiel⸗Programmes zu Gunſten der Zwecke, welchen der Reinertrag dieſer Lotterie 
allergnädigſt gewidmet if. — Das Nähere iſt aus dem Spiel-Programme erſichtlich, welches bei allen Abſatz-Organen aufliegt, 
und den angekauften Loſen beigegeben wird. (25491) 


R. G. Collo⸗Heſülls⸗Direklion in Wien. 


